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Kfi-< herab nach dem Laufe der Nerven gelegt und
Beben dem Fortgebrauch der Salzmixtur und de«
l'ulvers gleichzeitig d;is Ugt. einer, mit gleichen
Theileo liinm. ammoniat. und einem Zusatz von

Oarapher und Rad. Opii hVifsig eingerieben. Bei
älteren Uebeln dasselbe Verfahren und ein Tag um
den andern ein langes bandartiges l'esicator neben
dem Unfern, (kleinere. Scptbr. 1838.)

104. Merndlii cataplasma resolvens
s. acre.

R. Ceparum sub rfnerih. assatar.
farinac sinapis «na wie. ihtat,
Sapon. nigr. u?ic. dimid.
A/j. fönt. (f. «. cor/, ad connist. catap.

Ist mit grofsom Vorlheil zur Zertheilung syphi
litischer Geschwüre angewandt worden. Gleiche
Ingredienzien enthält das in der nemlicheu Absicht
angewandte Dulk'sche Cataplasma.

105.

$■

Kreidemixtnr der engl. Phar¬
ma c

Cret. praep. dr. duas.
Sacch. alb. dr. uh. gem.
Gummi arab. dr. duat. tritur. in

mort. et adde
Arj. fönt. unc. octo.

S. D. Tägl. zu 1 — 2 Uuzen zu nehmen.M

hm», lepia. — Psoriasis.
Ein Mädchen von 24 J. hatte seit 9 J. folgen¬

des Hautlciden an den Gliedmasscn und dem Kör
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per leprose runde Flecken von der Gröfse eines
Schillings bis zu der einer Krone, die, mit erba
benen rotben Rändern versehen, auf der Mitte ein¬
gedrückt und mit Schuppen bedeckt waren; an ei¬
nigen Theileu grol'se Flecken von Psoriasis, unre-
gelmäfsig hinsichtlich der Form und Ränder, in der
Mitte nicht eingedrückt, aber mit dicken Schuppen
hoch bedeckt. Die Verdauung war gut, bisweilen
stellten sich Kopfschmerz«!! ein, sonst das Allge¬
meinbefinden wohl, besondre Ursachen des Ucbels
waren nicht aufzufinden, im Sommer verringerte es
sich etwas. Green verordnete zur Erweichung
der Haut 12 einfache Dampfbäder, Abführmittel,
tägliche Schwefelräucheriingen und:

Jt. Lit]. hydrarg. mar. corr. wie. im.
Kali hydrojod. gran. tri ff int. duo.
Spir. cinnam. wie. un.
Aq. dest. wie. quinque

M. S. Früh Morgens und Abends 1 Efsl.
Eine Salbe aus kali hydroj. drachm. un. mit

1 Unze Fett wurde täglich 'imal eingerieben auf
die Hautflcckeu; nach (> Wochen hatte sich der
Zustand bedeutend gebessert, wo ihr Green tag
lieh 2mal den sechsten Theil von

ßr. Liquor, arsenic. gutt. octodec.
— potassae drachm. un.
Spir. cinnam. wie. dimid.
Inf. aurant. unc. sept. et dimid.

und alle Abende pilul. hydrarg. »ubmur. gran.
quinque nehmen und statt der obigen Salbe:

$. Hydrarg. tnur. corr. scri/p. duo».
Vitell. ov. Nr. tres.
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Mixtur, cerae unc. dua*
gebrauchen , mit der Wirkung die Gabe des Ars«
niks nach und nach erhüben und nach einem Muuat
die letztere Salbe wieder mit der erstem vertau¬
schen liefs.

Der liq. kydr. mur. corr. enthält 8 Gran Sub¬
limat in 15 Unzen Wasser und 1 Unze Weingeist-,
heifst auch lii/. o-zymuriali* hydrargyri. Unter
liq. arsenic. ist ohne Zweifel Fowleri zu ver¬
stehen , die in einer Drachme einen halben Gran
Weifsen Arsenik enthält, und unter den pil.hydr.
suijmiir. die 1' 1 u nun e r seh en Pillen. Nach 2 Mo¬
naten war Patient geheilt. (Loud. med. Gaz. Vol.
XIX. p.890. Schm. Jahrb. XX. 1, 15.)

Auch das arseniksaure Eisen in folgender
Form empfehlen die Engländer.

$t. Protoarscuiatis ferri gr. tria.
ßactr. JtMjntii drachm. dua*.
Pulv. AM. drachm. dimid.
Syr. flor. Aur. q. g. ut f. pil. 48.

Mercurialis empfiehlt:
1J. Hellcbnri utriusque dr. un.

Litharg. dr. un. semis.
Ol. ros. unc. un.
Butyr. rec. unc. temis.
Ftirin. Liiipinorxim dr. quinque.
M. f. li/u'm.

oder:
\). Nitri

Sulph. vivi ana dr. un.
quae abluantur ter aceto acerrimn.
Ol. ros. wie. dim.
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Vitell. «vor. nro. duo*.
Adip. gallin. unc. aemis.
M. f. liniin.

107. Iieiicorrhoea.
Hannay zieht allcu übrigen Behandlungsme¬

thoden des weifscn Flusses die mit festem salpeter-
saurem Silber vor. Er steckt ein Stengclchen sal¬
petersaures Silber in einen Federkiel, befestigt es
durch einen Faden um das untere Ende des Kiels,
so dafs jenes '/, Zoll darüber hervorragt. Nach¬
dem der Kiel mit etwas Fett eingeschmiert ist,
wird das Salpetersäure Silber bis zum Muttermun¬
de, oder überhaupt möglichst hoch in die Scheide
eingeführt und dann behutsam und laugsam ausge¬
zogen, indem man es ringsherum dreht uud so mit
der innern Scheidenhaut in möglichst ausgebreitete
Berührung bringt. Bricht uueh der Höllenstein in
der Scheide ab, so loefst er sich ohne allen Nach¬
theil im Scheidenschleim auf. (Boston Journ. Vol.
XXL und Schmidts Jahrb. XX, 3.)

ios. lachen.
Beim chronischen Liehen der Hände kann man

aufser erweichenden, gelatinösen, alkalischen, schwe¬
felhaltigen Localbädern folgende Salben mit Vor-
theil anwenden:

B/. Turpetn. mineral.
Laudani ana dr. un.
A.z: p. unc. un. M. f. Vgt.

Bj. Merc. oxyd. rubr. dr. un.



■

i;$7

Campt* grau, ijuindecim.
A.ru/ig. unc. un. 31.

Biett verordnete täglich dreimal 1 Efsl. von
JJ. Si/r. l'/'olar. trlc. unc. i/uatuordecim.

Si/r. ftaphne ß/cser.
Na/r. tulphuraf. dr. duas.

Alle Abende Einreibung der leidenden Stelle
der Haut mit:

B- Protonitrat. ßlercur. scntp. un.
Cmmphor. serup. un.
Axuii".
Ol. am?/:>d. d. rinn nur. de'm/'d. 31.

alle Tage ein alcaüsch gelationiiscs Bad (S Un¬
zen der Auflüfsung von kohlensaurem JVatruii) und
4 Unzen in siedendem Wasser aufgeweichte Galler¬
te} milde Nahrung, reite Früchte, grüne und fri¬
sche Gemüse, Geflügel.

Bei liehen agriua verordnete er auch:
it. Inf. sca/ieon. lif/r. dur.x.

Acid. sulphur. dr. an.
Syr. Alf//, unc. duas.

M. D. S. LöfFelweis 4— fi mal täglich.
Eiuc mit lieh. Urtica tus behaftete. Frau

suchte im Höpital St. Louis Hülfe. Sie hatte von
der inuern Seite des Arms und auf der Seite de»
Halses und Gesichtes zahlreiche Papeln von wei-
frer, leicht rosenrother Farbe, die kleine juckende
Erhabenheiten, deneu der Urticaria ziemlich ähnlich,
bildeten. Die folgende Behandlung bewirkte schleu-
U 'R Besserung (im Allgemeinen sind bei den pruri¬
ginösen Leiden der Haut die Säur«.....nd Adstriu
geutien vortheilhaftj alle Tage 6—6 Efsl. ton;
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Ijt. Z)£. tlortlei libr. dum
Acid, nilr. scn/p. un.
Syr. Alth. unc. dum.

m. d.
Alle Abende Einreibungen in die mit Hläiter

eben besetzten Stellen von :
R. Alumin. gr. duodeviginti

Camphor. gr. quindec.
Axung. unc. un.
MF. f. Ugt.

(Riecke Krankbeitcn der HauJ.).

109. Liquor opii
nach Houlton. 2% Fnzen des befsten tür

kiseben 0p. werden mit 32 Fnzen von Beaufoy's
Essigsäure unter gelinder Hitze und häufigem Um-
schütteln des Gcfäfses 0 Tage macerirt, dann Hl-
trirt und die Flüssigkeit bis zur Consistenz eines
Extraeta ubgedampft. Diesem Extract werden >r>
Unzen Alcobol und 25 Unzen Aq. dest. zugesetzt,
dann 8 Tage macerirt und (iltrirt. Dieses Präpa¬
rat vermindert die zu grofse Reizbarkeit und hetti
gen Sebmcrzen, obne unangenebrae Empfindungen
im Organismus zu erregen. (Sachs a. a. 0.)

lio. lüthiasis.
Der Ton, welchen die Steinsondc hervorbringt

bei ihrem Anschlagen. ist das sicherste Zeichen
der Krankheit und der Stein wird nach Heck er
durch das Stcthoscop noch viel bestimmter erforscht
werden können. lu zweifelhaften Fallen kann i" ;in
nach As hütend zur giöl'gern Sicherheit die Bl»
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se mit atmosphärischer Luft füllen. (Med. Annul.
«II, 3.)

Conf. Tulpii lithontript.
Masgagni's alcalische Tisane besteht aus

2 Dr. Kali snf/carf/. und 2 Finten Wasser, in 24
Stunden mit Syrup verfiifst Tiieclöffelweise.

Eller's Potion. 10—12 Gran kohlensaures

Jvali in 6 Unzen Selterwasser. Tägl. 3 — 4mal.
Ellis Put. lithontript.

|£. JYalr. carft. unc. un.
Inf. qua**, unc. dim.
Tiurt. Cotnin/). unc. un,

M. D. S. 4mal täglich 1 TheelölVel
A1 ca 1 i scJi es gasiges Wnsscr.

Ji. Aatr. car//. gr.
Acid. mur. dr. dimid.
Aq. unc. duodecim. jV.

Inj ccti o lin thontr.
Ji. Natr. car//. dr. tat,

Sapon. unc duas.
Aq. unc. duodecim.
M.

Aq. antinephr. Ph. Hamburg
Ji. Natr. carfi. dr. dttas.

Aq. calc. liljr. duas.
M. D. S. 2 — 3 Thcelülrel.

(Sachs a. B. 0.)

duodeviyint*

in. Lnxatio fcmoi is.
Winterberger bestätigt Hin V«Hfg« der

Watt mann 1 sehen Mrlhnde b«l Einrtcbtuflg luxir
ter Oberschenkel. Aus einigen «uigeluhrttn Fällen
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liebt er bei der Verrenkung nach hinten und
aufwärts folgende Erscheinungen heraus: hefti¬
ger Schmerz in der Hüfte, Unvermögen zu stellen,
Sehenkel nuch einwärts gedreht, bedeutend kürzer
und im Knie gebogen, die Hinterbacke rund und
viel gröfser als die gesunde, in derselben fühlte
man 2 oder eine harte (Geschwulst, Druck auf die¬
se Geschwülste verursachte Schmerz, mäi'sige. Aus¬
dehnung des Schenkels bewirkte aber nicht die
mindeste Bewegung desselben, die innre Fläche
des Schenkels, die Gegend des Schcukelbuges war
leer und weich, ebenso die Gegend des grofsen
Trochanter, Ausdehnungen waren gar nicht mög¬
lich und verursachten heftige Schmerzen; der Scheu
kel war steif wie hölzern, die Patienten konnten
sich etwas auf den kranken Fnfs stützen, konnten
stehen, schleppten denselben aber hinter sich nach.

Hei den Verrenkungen nach vorn und abwärts
klagten die Patienten vorzüglich über Schmer/, u*
der Gegend der Schaara uud in der Hinterbacke,
sie konnten nicht mehr stehen, die fernem Erschei¬
nungen traten andeutlicher bei der Seiten- uls bei
der Rückenlage hervor, characteristisch war hei
der letztern, dafs der Schenkel nach auswärts stand
und seine äufsere Fläche wie eingebogen oder
ausgeschweift war; die Hinterbacke war fluch , ab¬
gedacht, länger, die (Gegend des Trochanter weich,
in der Schaaingegcnd fühlte man die Sehnen und
Muskeln sehr gespannt und dm Schenkelkoni' eut
weder neben dem Hodensack , oder es bildete vom
Sitzbeinhocker aufwärts eine grofse, von den ge¬
spannten Muskeln bedeckte und beim Befühlen sehr
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'chmerzhafte Knochenmassp, welche selbst hei stär¬
keren Ausdehnungen ihre Loge nicht veränderte.

Wnttmann's Methode: Er fand, dafs sich
der verrenkte Schenkel durch das Anziehen mittels
eines Riemens, der in der Mitte des Oberschenkels
angelegt ist, am leichtesten oxtondircn und einrich¬
ten liifst; auf welche Idee er dadurch kam, weil
"ich eine gespannte Saite der Länge nach nur sehr
schwor noch weiter ausdehnen läl'st, während sie
Von der Mitte ausgezogen noch mehrere Linien
•iiisreicht. Zuerst wird der Apparat sorgsam vor¬
bereitet und in Bereitschaft gehalten, neuilich das
Bett, die Gurte, Compressen, Binden, ein schma¬
les langes Handtuch, eine viereckige Slange, wel¬
che länger, als das Bett ist, welches letztere aus
einer gewöhnlichen festen Bettstelle bestehen kann,
"i der sich ein Strohsack und auf diesem iu der
Mitte ein breites, festes 2' langes Brett, eine Ma-
fraze mit einem Leintuch bedeckt und ein Kopf¬
kissen befindet. Folgende Riemen oder besser Gur¬
te, wegen der Dauerhaftigkeit, werden gebraucht;
ein 3' langer und J '/„'' breiter mit einer Schnalle
versehener für den Oberschenkel. Dieser wird so
geschnallt, dafs er über den Schenkel leicht hin¬
aufgeht und der Hand zum Anfassen hinlänglichen
Raun gestattet. Zwei in der Mitte fest über ein-
ander genähte Gurte, welche au die äufsre und
innre Fläche des Unterschenkels angelegt werden
"»»I «usammengenäht 1'/, — 2 Schuh lang sind;
endlich 2 Gurtbänder als Handquchlen. Bei der
Einrichtung w i rn zuerst »im den Unterschenkel des
verrenkten Gliedes gleich über den Knöcheln eine
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Coropresse gewunden und durch einige Touren mit¬
tels einer starken Binde befestigt. Auf diese legt
man an der äufsorn und inuern Seite des Unterschen¬
kels die iunern einfachen Blätter der zusammen««'
nähten Gurte nach ihrer ganzen Länge und befe¬
stigt sie in der Mitte wieder mittels eiuiger Tou-
reu, dann werden beide Gurte nach abwärts ge¬
schlagen, etwas augezogen und mit der Binde, bis
sie zu Ende ist, vollends befestigt. Nun werden
durch die Gurte am Unterschenkel, nachdem eine
zweite Compresse um die Mitte des verrenkten
Oberschenkels gelegt und ebenfalls mit einer Binde
befestigt ist, Handquehlen gesteckt und über den
Unterschenkel hinauf der mit einer Schnalle verse¬
hene Gurt an den Oberschenkel gelegt. Für den
gesunden Fufs wird zur Unterstützung ein Holz¬
block mit Tüchern umwickelt an die untre Wand

des Bettes gelegt. An die der Verrenkung ent¬
gegengesetzte Seite des Bettes wird eine dicke
Stange, welche etwas länger, als das Bett ist,
festangehalten und au diese Stange die Hüfte des
Patienten mittels eines langen Handtuchs befestigt.
Dieses wird nemlich in der Mitte zusammengelegt,
unter dem Becken durchgezogen, gec;eu die Stange
hinübergeschlngeu und fest durch 2 Knoten zusam¬
mengezogen. Nachdem alles so vorbereitet, wer¬
den die Gehülfeu angestellt: 2 von ihnen ergreifen
an jeder Seite die Ausdelmungsgurte und die Hand-
f|uehle , gehen rechts und links etwas aus einander
und spannen die Bäudcr. In die Mitte tritt ein star¬
ker Gehiilfe und umfnl'st den Vorderful's so, daf»
eine Hand um die Ferse, die nndre auf dem Bücken
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des Fufses liegt; ein andrer Gehülfe wird an den
gesunden Schenkel gestellt, welchen er mit einer
Hand in der Mitte des Oberschenkels, mit der an¬
dern in der Mitte des Unterschenkels festhält und
'» das Bett hincindrückt, damit sich das Knie nicht
beuge. Endlich werden Gehülfen an die Arme
"nd den obern Theil des Körpers gestellt, um den
t'fiticnten zu fixiren und zu beruhigen. Der Ope¬
rateur stellt sich nun an die Seite des Patienten
u nd stützt sich bey der Verrenkung des rechten
Oberschenkels mit der linken Hand am Rande der
Hüfte, mit der rechten ergreift er den Gurt am
Oberschenkel; beim linken Fufs verhalten sich die
Hände umgekehrt. Ist diefs geschehen, so begin-
"eu die Gehülfen mit der Ausdehnung und zwar
"i der Richtung, welche der Sckcnkcl in Folge
der ) errenkung angenommen hat. Dabey wird
der Gehülfe, welcher den Unterschenkel au der
Ferse und am Kücken des Fufses uiufafst bat, gleich¬
sam der Steuermann und nach ihm müssen sieh
die andern richten. Ist die Ausdehnung schon
ziemlich stark geschehen, so zieht der Operateur
mittelst des Gurtes den Oberschenkel nach aus¬

wärts, während er sich gleichzeitig mit der andern
Hand fest an die Hüfte stemmt. Damit fährt er
s » lange fort, bis das Geräusch anzeigt, dafs der
konf in die Pfanne zurückgekehrt ist. Gelingt
,!| e Einrichtung auf den ersten Zug nicht, so ljifst
man den Patienten etwas ausruhen, beginnt dann
die Einrichtung wieder und wiederholt sie bis »um
Gelingen. ].)., da, Geräusch beim Eintritt des
Kopfes in die Pfanne nicht immer gehört wird, so
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mufs nach jedem Zuge der Schenkel untersucht
werden, ob er seine normale Gestalt angenommen
hat und sich leicht und ohne .Schmerzen bewegen
liifst. In zweifelhaften Fällen kanu man den
Patienten aufstehen und einige Schritte machen
lassen.

(Klein. Rep. Juli 183S.)
Bei schwer einzurichtenden Luxationen em¬

pfiehlt Fnabilia den iunern Gebrauch des laud.
liq. Sydh. (Sachs a. a. 0.)

112. Macula corneae.
Bnudclocque und Carron du Villard«

rühmen folgende Tinctur:
B;. Opii um. fliia»,

Caryoph. dr. duas.
Fulig. lot. unc. dimid.
Aq. cinnam. unc. oclo,
Alcoh. unc. sex.

M. diger. per quinq. die* fdtr. expr-
Spec.

Mit dieser Tinctur werden die Granulationen der
Hornhaut betupft.

Maitre Jan:

Ji. Kali caust. gr. duodec.
Ol. nuc. jagt, unc. ditf/id.

D. S. Mittels eines Pinsels auf die Horuliaut
zu appliziren.

Dupuytren' s Behandlung. Wenn die Rei¬
zung lebhaft war, so liefs er zur Ader, oder appl>-
cirte Blutegel an die Schläfe. Hierauf reichte er
ein oder zwei Laxative, in der Zwischenzeit von 2
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